TOOL 8 - KURZFASSUNG

Kurzfassung zur Antragstellung 

EQUAL ÖSTERREICH Antragsrunde 2004/05

Hinweis: Die Kurzfassung ist zur Vorinformation der Sozialpartnerorganisationen nur in deutscher Fassung auszufüllen
sowie zu Ende der Einreichfrist  als Tool 8 des Gesamtantrages aktualisiert und in deutscher und englischer Fassung vorzulegen. 

Dient zur Information, zur Bewertung wird ausschließlich der vollständige Antrag herangezogen.

Titel der Entwicklungspartnerschaft (EP)
TEP_EQUAL_Elderly

Thema 
1A Reintegration in den Arbeitsmarkt X


sektoral / regional
Sektoral X


Partner/innen der geplanten EP
· 9 TEP-Koordinationsstellen (Aufgrund der Beteiligung aller TEP-Koordinationsstellen sind Landesregierungen, AMS, NGOs und Unternehmen PartnerInnen der EQUAL-Partnerschaft), 

· zwei zusätzliche NGOs als Modulverantwortliche (zwei Module werden in Verantwortung von TEP-Koordinationsstellen umgesetzt), 

· AK – in die Arbeit eingebunden war Herr Dr. Gernot Mitter,

· WK – in die Arbeit eingebunden war Frau Mag. Maria Ratzinger, 

· BKA (Herr  Mag. Manfred Bruckmoser)

· ZSI (Gesamtkoordination und finanzielle Veranwtortung)

Gründe, Ausgangsproblematik
Die Idee einer gemeinsamen österreichweiten EQUAL-Entwicklungspartnerschaft aller TEPs wurde im Frühjahr 2003 an die nationale Koordinationsstelle der österreichischen TEPs (Kooo)
 mit Sitz am ZSI herangetragen. Die Idee wurde gemeinsam mit allen Pakten diskutiert und weiterentwickelt. Die Gründe für das Engagement der TEPs zu einer gemeinsamen Entwicklungspartnerschaft (EP) sind vielschichtig; einige können der folgenden Auflistung entnommen werden:

· Aufgrund des österreichweiten arbeitsmarktpolitischen Problemdrucks für die Zielgruppe Ältere
 einigten sich die TEPs im Laufe der Vorphase auf dieses Thema, um österreichweit  gemeinsam arbeitsmarktpolitische Lösungen zu suchen, welche angepasst an regionale Bedürfnisse implementierbar sind. 

· Ergänzt wurde der Schwerpunkt „Ältere“ durch die Schnittstelle zu Unternehmen, sodass sich die TEPs für das Thema „Ältere und Unternehmen“ entschieden. Im Zuge der Umsetzung der EP sollen verstärkte Kooperationen mit Unternehmen erfolgen und diesbezügliche Erfahrungen zwischen den TEPs ausgetauscht werden. Dadurch können Ansätze für die Weiterentwicklung der TEP-Strukturen hinsichtlich der verstärkten Kooperation mit Unternehmen gefunden werden. Eine Weiterentwicklung der Partnerschaften zwischen Wirtschafts- und ArbeitsmarktakteurInnen sollte die Folge sein.

· Die bestehende Kooperation mit Partnerschaften in Flandern
 wird im Rahmen der TEP_EQUAL-EP genützt, da die EP auf die beispielhafte flämische Integration von Unternehmen und Betrieben in die Partnerschaften zurückgreift. Das flämische Know-how in der Umsetzung von „Diversity plans“ kommt in Form der neuen, österreichischen „Elderly plans“ erstmalig zur Umsetzung. Ein laufender Austausch der Erfahrungen mit den „Best-Practice Beispielen“ von Flandern sollte durch die transnationale Kooperation mit den Partnerschaften in Flandern
 zusätzlich ermöglicht werden.

· Das Netzwerk der Pakte wurde seit 1999 aufgebaut und wird seitdem von der nationalen TEP-Koordinationsstelle am ZSI betreut. Die gute Zusammenarbeit aller österreichischen Pakte zeigt sich laufend durch das hohe Maß der Beteiligung etwa bei Koordinationstreffen oder auch beim österreichweiten TEPGEM Projekt aller TEPs. Dieses bestehende österreichweite Netzwerk und das Engagement aller, gemeinsam an einem Thema zu arbeiten, kann nun durch die TEP_EQUAL-Entwicklungspartnerschaft weitergeführt, die Kooperation zu einem bestimmten Thema verstärkt, die unterschiedlichen Erfahrungen und Zugänge der neun TEPs zu diesem Thema eingebracht und der Informationsaustausch vertieft werden. Die Arbeit der TEPs anhand eines gemeinsamen Umsetzungsthemas sollte Synergien bewirken (etwa Mainstreaming von Erfahrungen z.B. bei der Synergienutzung zwischen Programmen), welche für die Weiterentwicklung der TEPs und des bestehenden Netzwerkes genützt werden können. 

· Die Entwicklungspartnerschaft setzt sich neben den Querschnittsthemen Gender Mainstreaming (GM) und Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) ferner intensiv mit dem Querschnittsthema „EU-Erweiterung“ auseinander, um gemeinsam die Herausforderungen der EU-Erweiterung in Angriff zu nehmen und die Vernetzung mit den neuen EU-Ländern (insbesondere den Nachbarländern) zu forcieren. Durch die EP erfolgt innerhalb der TEPs sowohl eine Sensibilisierung für das Thema als auch ein Austausch zu Erfahrungen hinsichtlich der Ergebnisse der spezifischen Module im Umfeld der EU-Erweiterung. Diese Erfahrungen können sodann für die laufende TEP-Arbeit Verwendung finden.

· Der Aufbau und die Umsetzung von 26 (von insgesamt 36) regionalen EQUAL-Entwicklungspartnerschaften der ersten EQUAL - Runde wird von den österreichischen TEPs unterstützt. Die österreichischen Pakte konnten in diesen Jahren Erfahrungen bei der Umsetzung von EQUAL sammeln, welche nun durch eine gemeinsame Entwicklungspartnerschaft zusammengeführt und damit österreichweit für TEP_EQUAL genutzt werden können.

· Der Aufbau und die Umsetzung dieser Entwicklungspartnerschaft in Österreich weist nicht nur inhaltlich einen experimentellen Charakter auf. Durch die vertragliche Zusammenarbeit aller österreichischen TEPs (das bestehendes Netzwerk der österreichischen TEPs ist nicht vertraglich verankert) entsteht zusätzlich eine strukturelle Innovation. Die Zusammenarbeit aller Pakte auf Ebene der Entwicklungspartnerschaft schafft somit eine neue Kooperationsstruktur von PartnerInneninstitutionen in Österreich (die in der EP vertretenen TEP-Koordinationsstellen agieren im Auftrag aller PartnerInnen des jeweiligen Bundeslandes), stärkt die bestehende Zusammenarbeit der TEPs und fördert ihren gemeinsamen Austausch auf inhaltlicher Ebene.

· u.a.m.

Warum eine TEP_EQUAL - Entwicklungspartnerschaft aller österreichischen TEPs?

Weil die Pakte & ihre Partnerinnen und Partner die Bündelung innovativer, regionaler Ansätze im nationalen Kontext zum Thema „Ältere und Unternehmen“ nachhaltig gewährleisten können.



Zielgruppe(n)


Ältere Personen (Ältere Arbeitslose und Ältere Beschäftigte), Unternehmen, regionale , nationale MultiplikatorInnen, regionale PartnerInnen der TEPs

Ziele


Strategische Ziele der nationalen (sektoralen) Entwicklungspartnerschaft

Das Hauptziel der Entwicklungspartnerschaft ist es, auf Basis von bestehendem regionalen Know-how, die Partnerschaften zwischen Wirtschafts- und ArbeitsmarktakteurInnen unter Einbeziehung der Veränderungen durch die EU-Erweiterung zu verstärken, um die Arbeitsmarktchancen für Ältere auf regionaler Ebene nachhaltig zu verbessern.

Quantifizierte Ziele

· Erstellung von  „Elderly plans“ für 636 Begünstigte (Älteren Arbeitslosen und Beschäftigten) (davon 348 für Frauen und 288 für Männer) von bzw. in Kooperation mit rund 73 Unternehmen (durchschnittlich rund 9 Begünstigte pro Unternehmen)

· Einbindung auf Modulebene von mindestens 430 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren (davon 240 Frauen und 190 Männer)

Als strategische Unterziele der TEP_EQUAL-EP sind u.a. anzuführen:

· Aufbau des Knowlegde-pools zur Schnittstelle Ältere / Unternehmen hinsichtlich des Bedarf der Wirtschaft und der Notwendigkeit für die ArbeitnehmerInnen 

· Adaption der „Diversity plans“ als „Elderly plans“ in Österreich und Implementierung derselben in 4 (sub-)regionalen TEP-Gebieten / Implementierung (bei Erfolg) in allen österreichischen TEP-Programmen

· Sammlung von Erfahrungen mit dem Instrument „Elderly plans“ inkl. Entwicklung neuer Angebote für die Zielgruppe Ältere und Transfer der Erfahrungen in andere TEPs

· Sammlung von Erfahrungen hinsichtlich der Änderungen bei der Unterstützung der Zielgruppe aufgrund der Veränderungen des Arbeitsmarktes und der Antwort der Unternehmen als Ergebnis des Erweiterungsprozesses

· Dokumentation von Programmimplementierungen bzw. Synergienutzung zwischen Programmen und Transfer an andere TEPs 

· Stärkung der TEPs und des TEP-Netzwerks durch Nutzung bestehender Erfahrungen und Informationsebenen (Weiterentwicklung der TEP-Strukturen)

· Verstärkte Vernetzung mit Partnerschaften aus anderen Mitgliedsstaaten (insbesondere Flandern (BE) und die 4 neuen österreichischen EU-Nachbarländer).

Kurzbeschreibung Inhalt, geplante Aktivitäten


Die Ausarbeitung und Umsetzung der EP basiert auf den drei bestehenden TEP-Ebenen (sub-regionale Umsetzungsebene (=TEP-Projektebene), regionale TEP-Programmebene und nationale bzw. internationale TEP-Netzwerkebene.

Auf allen drei Ebenen hat die Umsetzung experimentellen Charakter: 

· Bei den Experimenten auf TEP-Projektebene wird auf bestehendes Know-how zu den „Diversity plans“ vom Study-visit in Flandern in Form der neuen „Elderly plans“ aufgebaut. Die „Elderly plans“ werden in zwei Themenbereichen („Ältere Arbeitslose in Beschäftigung bringen“ und „Ältere in Unternehmen halten“) auf sub-regionaler TEP-Projektebene von 3 Pakten experimentell implementiert und umgesetzt (3 Module).

· Jene erfolgreichen/erfolglosen Projekte auf TEP-Projektebene werden zusätzlich zu bereits bestehendem Know-how aus anderen/ähnlichen Projektimplementierungen
 auf die TEP-Programmebene transferiert. D.h. jeder TEP, welcher Erfahrungen in der Implementierung der „Elderly plans“ sammelt, dokumentiert sein Wissen über die Implementierung der Experimente und beschreibt seine Erfahrungen hinsichtlich der Abklärungen des TEP bei der Aufnahme des Instrumentes in das jeweilige TEP-Programm (nur bei Erfolg; 1 Modul). 

· In der Folge werden diese Erfahrungen auf TEP-Netzwerkebene (nationale und internationale Ebene) weitergetragen, ausgetauscht und ggf. aus den Ergebnissen abgeleitete „policy advice“ erstellt (Aktion 3 und TCA).

Ad) TEP Projektebene:

Die Entwicklungspartnerschaft nähert sich dem Thema „Ältere und Unternehmen“ anhand der zwei Achsen bzw. Säulen: 

·  „Ältere Arbeitslose in Beschäftigung bringen“ und 

· „Ältere in Unternehmen halten“. 

In den zwei Säulen werden im Rahmen der EP mit Hilfe der neuen „elderly plans“ Lösungen für die Zielgruppe Ältere gesucht. „Elderly Plans“ sind maßgeschneiderte Methoden zur (Re)integration von Älteren in den Arbeitsmarkt. Mit Hilfe dieses neuen arbeitsmarktpolitischen Instrumentes, welches im Rahmen dieser EP erstmalig in Österreich eingeführt und umgesetzt wird, können bedarfsspezifische Lösungen gefunden werden. Die „Elderly plans“ werden in drei Modulen experimentell erprobt und implementiert.

Ad) TEP Programmebene:

Dieses Modul bezieht sich auf jene fünf TEPs, welche auf TEP-Projektebene im Rahmen des arbeitsmarktpolitischen Instruments „Elderly plans“ Erfahrungen sammelten. Die Informationen bzgl. der Ergebnisse aus den verschiedenen Modulen werden laufend an den jeweiligen umsetzenden TEP weitergetragen. Dies kann insofern sichergestellt werden, da die TEP-Koordinationsstellen verantwortlich bzw. operative Partnerinnen und Partner der jeweiligen Module sind. Bei Erfolg kann das Instrument „Elderly plans“ je nach regionalem Bedarf und Schwerpunktsetzung hinsichtlich des inhaltlichen Zugangs der zwei Säulen in die TEP-Förderprogramme aufgenommen werden.

Das vorgeschlagene Konzept berücksichtigt einerseits die Stärken der TEPs (Beteiligung einer Vielfalt an PartnerInnen, nationales Netzwerk, Nutzung der Verknüpfung von Politikbereichen) und nimmt sich andererseits bestehenden Herausforderungen der TEPs (Synergienutzung zwischen Programmen, Transparenz hinsichtlich Abstimmungsprozedere) an.

Information hinsichtlich des zusätzlichen Querschnittsthemas „EU-Erweiterung“:

Die EU-Erweiterung bringt österreichweit arbeitsmarktpolitische Veränderungen mit sich. Laut Huber
 verschärft sich die Situation von in Österreich am Arbeitsmarkt Benachteiligten durch die EU-Erweiterung zusätzlich. Der Hauptzielgruppe der österreichweiten TEP_EQUAL-EP aller Pakte, den Älteren, kommt hierbei ein besonderer Stellenwert zu. Gemeinsam sollten TEPs und Unternehmen am Beispiel Ältere im Rahmen der EP auf die sich durch die EU-Erweiterung ändernde Situationen reagieren lernen. Im Rahmen der EP werden Erfahrungen gesammelt, wie einerseits Unternehmen aufgrund der EU-Erweiterung auf die geänderte Situation eingehen und welche Auswirkungen und Chancen andererseits durch die sich durch die EU-Erweiterung ändernden Arbeitsmärkte für die Zielgruppe Ältere ergeben. Der durch die EU-Erweiterung in Gang gesetzte Veränderungsprozess (bei Unternehmen und auf den Arbeitsmärkten) ist Thema der EP nicht nur auf TEP-Projektebene, sondern auch auf nationaler und internationaler Ebene
 (Informationsaustausch). 

Modultitel der geplanten Module
· „Erfahrung gesucht !“ (Modul 1)

· „Frauen 45+ Betriebe“ (Modul 2)

· „Beratung Wiener KMUs“ (Modul 3)

· „TEP-Prozessboard“ (Modul 4)

Budget in EURO ca. 
Geplantes Gesamtbudget: EURO 1.997.243,03



Bisherige EQUAL-Erfahrungen, (welche Partner/innen, welche EQUAL-Partnerschaft) Anmerkung: dient zur Information
· 26 (von insgesamt 36) regionalen EQUAL-Entwicklungspartnerschaften der ersten EQUAL - Runde werden von den österreichischen TEPs unterstützt. Die österreichischen Pakte konnten in diesen Jahren Erfahrungen bei der Umsetzung von EQUAL sammeln, welche nun durch eine gemeinsame Entwicklungspartnerschaft zusammengeführt und damit österreichweit für TEP_EQUAL genutzt werden können.

· Das ZSI als geplanter Gesamtkoordinator der EP ist in der ersten Antragsrunde bei den EPs „Managing Diversity“ und „IKÖF“ beteiligt (siehe www.zsi.at).

· Das ZSI, welche gemeinsam mit den TEPs das Konzept für diese EP ausarbeitet, bringt seit September 2003 (bis heute) bei der ETG (European Thematic Network) „Partnerships“ bestehendes Know-how ein.

� Die nationale Koordinationsstelle der Territorialen Beschäftigungspakte (TEPs) wurde im Auftrag des BMWA am Zentrum für Soziale Innovation (ZSI) eingerichtet, um die österreichischen Beschäftigungspakte und deren Partnerinstitutionen bei unterschiedlichen Vorhaben und Aufbau, Umsetzung und Entwicklungen der Partnerschaften bis Ende 2006 zu unterstützen und zu begleiten (siehe www.pakte.at). Seit Beginn der nationalen Koordinationsaktivitäten im Jahr 1999 versteht die Kooo ihre Arbeit als Dienstleistung für die Pakte. 


� Etwa NAP, Gemeinsamer Beschäftigungsbericht, BMWA, OECD


� “Study visit der österreichischen TEPs” im Oktober 2003 bei den flämischen Partnerschaften (Belgien) 


� Die flämischen Partnerschaften planen ebenfalls eine EQUAL-Einreichung zu diesem Thema.


� Die österreichischen Pakte koordinieren zahlreiche Maßnahmen für die Zielgruppe Ältere. Erfahrungen von anderen Projektimplementierungen können deshalb ebenfalls in die EP-Arbeit einfließen.


� Huber, Peter (wifo) u. Hofer Helmut (ihs):  preparity , Teilprojekt 9: Auswirkungen der EU-Erweiterung auf den österreichischen Arbeitsmarkt, � HYPERLINK http://www.preparity.wsr.ac.at ��www.preparity.wsr.ac.at�, April 2001, S 79 f.


� Eine Information bezüglich des Aufbaus der EP erging im Juni 2004 an alle neuen 4 EU-Nachbarstaaten. Sofern in diesen Mitgliedsstaaten EPs zu ähnlichen Inhalten aufbauen, ist gewünscht mit diesen transnational zu kooperieren.
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